


390 Editorial 

Gehorsam - zur eigentlichen Zeit-Quelle. «Ich habe keine Zeit» werden wir niemals 
aus Gottes Munde hören! 

Hier ergibt sich ein Perspektiven-Wechsel: Das uns mitgeteilte, mit uns geteilte 
Heute Gottes wird nicht einfach ver-weltlicht, es wird vielmehr das Heute der 
Welt ver-göttlicht (""geheiligt). Somit finden wir die letzten Lösungen der alltäg­
lichen, «weltlichen» Probleme nicht in diesen selbst, noch indem wir um uns selber 
kreisen, sondern in der Haltung Jesu, im Blick auf Ihn und in seiner Nachfolge. 
Davon zeugen die Heiligen, die verborgenen (Paul Claude/, Der Heilige Joseph/ 
Henri Cazelles, Johannes) und jene, «die wider Willen in das Tageslicht gestoßen 
sind ... ; sie widerlegen den törichten Einwurf, der Christ wisse nichts Besseres als 
seinen hingegebenen Gott zu empfangen, und er vergäße darüber, sich selbst mit 
Mut und Phantasie in unbekannte Abenteuer zu überschreiten ... [Der Heilige] ist 
selbstlos und ist doch ein Selbst, ein Mensch; er tut, was die andern planen oder 
absichtlich vergessen .... Die Heiligen wissen, dass Gott nie das Fremde, Andere 
ist. Er ist, wenn er ruft, mir innerlicher als ich mir selbst. Sie werden von seiner 
Hingabe zu solchen Entwürfen und Verwirklichungen beflügelt, wie keiner, der 
bei sich selbst bleibt.»4 Denken wir doch nur an die Wirkung des Paulus, der sich 
nicht zurückzieht, sondern mitten in1 dekadenten Spätrom in einer «Mietwohnung» 
haust und dort die Liebe Gottes verkündet (Apg 28,30); an die Märtyrer, die ein 
liebendes Zeugnis für den Vorrang der Wahrheit vor dem Kompromiss geben; an 
Bruder Niklaus von Flüe, der - auf den Dreifaltigen hinlebend - als einziger den 
Zwist im Schweizer Parlarn.ent und so den drohenden Bruderkrieg beizulegen ver­
mochte; an Mutter Teresa, die den Sterbenden umarmt, den sonst keiner mehr 
anrührt, und so wie niemand sonst an der Schwelle eines einsamen Todes die Liebe 
einpflanzt. Wer hat tiefere Versöhnung zwischen Christen und Kommunisten ge­
wirkt als Madeleine Delbrel, die ungeschützt in die südöstlich von Paris gelegene 
Arbeiterstadt Ivry zog?-Ja, das Phänomen des Heiligen spricht im aktuellen Heute 
zu uns als Antwort von oben und innen (Viki Ranjf, Heiligkeit bei Peter Wust/Guy 
Bedouelle, Wenn die Gnade laufen lernt). 

Die «Heiligkeit» und das «Heute» finden aber letztlich ihre Einheit im Leben 
Gottes selbst; so jedenfalls hat die Tradition den Psalmvers «Mein Sohn bist du, 
heute habe ich dich gezeugt!» (Ps 2,6) ausgelegt, der «die prophetische Voraussage 
des Tages sein könnte, da Jesus Christus in Menschengestalt geboren wurde. Doch 
besser wird das Heute im ewigen Sinne genommen, womit ... die immerwährende 
Zeugung der Kraft und Weisheit Gottes, die der eingeborene Sohn ist, verkündet 
wird»5

• Dieses ewige (gott-immanente) Heute verströmt sich in unser (welt­
ökonomisches) Heute: Weih-Nacht heißt «Heute ist Euch der Heiland geboren!» 
(Lk 2,11) - Wenn wir unsere Nacht dem Allein-Heiligen und der Gottesgeburt in 
uns weihen, wird ER unser Heute erfi.illen und unsere Grenzen mit Ent-Grenzungen 
je neu überraschen! (Eva-Maria Faber, Zur Bedeutung negativer Theologie in der 
christlichen. Rede von Gott) 

4 Hans Urs von Balthasar: Klarstellungen, Einsiedeln 41978, 188 
5 Augustinus: Über die Psalm.en. Freiburg 31996, 18 
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